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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerel von W. Decker & Com 


thu ms P oſe n. 


p. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den ızten December. 


„Indem die jährliche Speifung unſerer Armen für dieſen Winter wiederbeginnen ſoll, duͤr⸗ 
fen die Wohlthaͤter und Freunde der Anſtalt erwarten, zu ihrer belohnenden Genugthuung 
mit dem von ihnen geſtifteten Guten bekannt gemacht zu werden. 2 


Vom böten Dezember v. J. bis zum 2 4ſten Mat d. J. ſind im Durchſchnitte täglich 
269 Portionen Suppe ausgeheilt worden, darunter 222 auf Anweiſung des ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 


Direktoriums, in allein aber 45,350 Portionen, mithin 2120 Portionen weniger, als im ver- 


gangenen Jahre. Mit Jubegriff der beſſern Speiſen und kleinen Almoſen an Feſttagen haben 
Material und Zubereitung, außer der als Geſchenk eingegangenen Viktualien, einen Koſten⸗ 
aufwand von 342 Rthlr. 23 g Gr. 3d. verurſacht. Andere 553 Kchlr. 20 gGr. ſind 37 

wahrhaft bedürftigen Hausarmen, neiſt anſtaͤndigen Wittwen und verarmten Buͤrgern, zu⸗ 
oſſen, theils in monatlichen Unerſtuͤtzungen entweder nur die Wintermonate, oder das 


gern in erweiterte Anwendung gebiacht worden, als wirkſam wohlthaͤtig auch für Die, welche 
ſchuͤchtern ihre Armuth vor liebloſer Augen verbergen. Die dadurch auf 896 Rehlr. 19 gGr. 
3. d' geſteigerte Summe der Aisgaben ward durch eine entſprechende Einnahme nicht nur 
gedeckt, ſondern dem nach dem Uzten Rechnungsabſchluſſe gebliebenen baaren Beſtande von 
1129 Kthlr. 4 Gr. 42 d. ſind noch 42 Rchlr. 8 gGr 9 d. zugewachſen. Iſt gleich der Ab⸗ 
ſtand dieſes Zuwachſes von den erfreulichern Ergebniſſen früherer Jahre ſehr groß, ſo gebührt 


doch den fuͤhlenden Menſchenfrunden „deren fromme Gaben, neben den Zinſen der geſam⸗ 


melten Kapitalien, jene Einnhme ausmachten, um ſo vollſtaͤndigere Anerkennung, um fo 


2 


waͤrmerer Dank, je ſchwerer zit allgemeine Noth jetzt auch ein geringes Opfer macht. 


RE 8 N 


Dieſelben Woßltpaͤter, welche Jahr für Jahr die Speiſekammer der Armen mit Früch⸗ 1 


ten ihrer Felder verſorgen, find auch im letzten Jahre nicht zuruͤckgeblleben. 

& Eine zum Beſten der Anſtalt am 13ten Dezember v. J. veranſtaltete Verlooſung trug 
durch die edle Freigebigkeit der Spielenden 385 Rthlr. 20 gGr. ein. . m: 
Am Schluſſe des Jahres gedachte eine frohe Geſellſchaft im Freimaurerhauſe ihrer 
darbenden Brüder, und aus ihrer Sammlung floſſen 20 Neplr. der Anſtalt zu. 

Ein am (Aten Juni d. J. von Freunden der Kunſt und der Meuſchheit gegebenes 
Konzert brachte die ganze Einnahme mit 190 Rthlr. 16 9 r. in die Kaffe, weil einer der Um 
ternehmer alle Koſten der Ausführung großmüͤthig allein beſtritt. a > 
Dierſelbe, ein ehrenwerkther Bürger unſerer Stadt, hatte zu dem erfteulichſten Feſte 
der Chriſten, um auch den Aermſten eine Weihnachtsfreude zu bereiten, wie er alljqaͤhrig thut, 
24 Ref. geſcheukt. 7 ·˙ · 

Eine ungenannte Woßlthaͤterin⸗gab A Dukaten in Golde, ein wohlhabender Gutsbe⸗ 


ſitzer in der Provinz 15 Nrple, eine menſchenfreundliche Fremde 3 Reple. — 

5 Allen Di fon huͤlfreichen Freunden ihrer leidenden Bruder, nah und fern, bezeuge ich mei⸗ 

ne Achtung und mielnen Dank für die Hungrigen, die ſie ſpeiſten für die Weinenden) deren 
Thraͤnen durch fie getrocknet wurden. Sie, und die ihnen gleichen und nacheifern, werden 
auch für den gegenwärtigen Winter nicht mude werden, mit offener Hand Wohlthaten zu ſpen 
den, denn wie immer auch ſie ihre Mittel beſchräͤnkt ſehen, ſo wird doch der Druck der Zeit 
am ſchwerſten von denen empfunden, die ihm am wenigſten gewachſen ſind. Ihr Bedürfniß 
bleibt daſſelbe, und die Zahl der Hülfsbedürftigen wächſt, während der Helfenden weniger 
werdenz — Aufforderung genug für die, welche noch Opfer zu bringen vermoͤgend find, Nach, 
wie vor, wird der Herr Kommerklenrath Queiſſer, Breite⸗Straße Nro. 105., Geſchenke in 
Naturalien und Geldbeitraͤge annehmen und damit fortfahren, den Segen zu mehren, den 
eine ſeltene Treue und Selbſtaufopferung aus wahrem Buͤrgerſinne der Anſtalt gebracht har. 
Meine dankbare Achtung weiß dieſe Verdienſte nach ihrem ganzen Umfange zu würdigen. 
a Wohlverdienten Dank bezeuge ich auch gern der Frau Morret, die uneigennützig und 
unverdroſſen das mühevolle Geſchaͤft der Bereitung und Vertheilung der Speife beſorgt. Sie 
hat die gerechteſten Anſpruͤche auf die achtungsvolle Anerkennung aller Menſcheufreunde. 
Paoſen den 13. Dezember 1821. i | 


Louiſe von Preußen Nadyiwith, 


7 


rn, Berlin den a, Deich. Dries den den 6. Derbe. 
Se. Königl. Hoheit der Erb „Großherzog von Vor kurzen hatte ein hiefiger Apotheker „Lehre 
Mecklendurh⸗Schwerin if nach Dresden abge⸗ ling das Ungück, fi durch Unborſichtigkelt im 
gangen Laboratorium ſo zu verbrennen, daß er bald dar⸗ 
Der General⸗Mojor Prinz von Solms Hoben⸗ auf feinen Get aufg. 
Solms Lych iſt von Wien und der Kalſerl. Ruſſt. Ein bler ſchr angeſehener Burger und Kauf, 
ſche Feldjäger, Lieutenant Dimisteff, als Courier mann verlor dmüber den Verſtand, daß die jetzt. 
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von St. Petersburg angekommen. geen Unruhen in der Türkei, ſobald fie in das Ins 
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kee zur Folge haben kann, 


N, 


| 
| 
| 
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ur bis zum Zlen Jap. pfotogin, 


In Pirna erklaͤrten ſich unlängſt mebrern angeſe⸗ 
hene Kaufleute als infolvent, was den Ruin meh» 


Italien den 19 November. 
Der Mörver des Biſchofs Tomaſt zu Aranſa 
"peißt Gabintor Mormiſe, bekannt unter dem Na⸗ 
wen zl Generate“ REG 
Zu Reopel muͤſſen alle behrer und Lehrerinnen 
gen Priibafſchulen, wenn ſte die Erlaubniß, ſolche 
„Schulen zu balten, bekommen haben, Unterricht 
Deb offenen Thüren ertbeilens; damit die Polizei 
bber die für den Öffentlichen Unterricht aufgeſtell⸗ 
een Kommiſſäre zu jeder Zeit eintreten und Eins 
ſicht nehmen konnen. 5 


Dem Vernebmen nach iſt die Entwaffnung jetzt 


auf allen Joniſchen Inſeln angeordnet, da die 
Flamme des Aufruhrs auf allen Seiten um fi 


‚greifen ſcheint; am diutigſten foll 15 indeſſen 


auf Cerigo und Itbaka zugehen, we bereits viele 
Türken und einige Engländer den Tod fanden 


Die Kriegsunternehmnagen der Osmaden auf 


dem Meere ſchelnen tür dies Jahr geendet? Die 
Tüͤrkiſche Flotte wird in dem ehemaligen Venezia⸗ 


nischen Hafen von Soda, auf Kaudien, überein? 


i Kiſſab on den 13 November. 


Die Cortes fahren mit der Unterſuchung der 


Conſiizuttonsarukel fort. In den letzten Sitzun⸗ 
gen beſchaͤftigten fie ſich mit der Abſchaffung der 
Lehns rechte und mit einem Entwurf des Krlegs⸗ 
aus ſchuſſes, eine nede Gensdarmerte zu oganiſi⸗ 
ren. Die Gens darmen lollen aus den allen ver⸗ 
ſuchten Soldaten gewählt: werden, und eine Le⸗ 
gion zur ichecheir der Städte und des Landes 
dienen. Jetzt wird das Ste Kapitel der Konſtitu⸗ 
tion, die beſlaͤndigen Deputalienen und die Ver, 
einigung der außerordenilſchen Cortes beiteffend, 
an Berathagg genommen © 
Die Mialſter und Charges d Affaßes für die 
fremden Höfe ſollen vor dem goſlen d. an ihre 
Biſiimmung abgehen. A 285 
EIER London den 30. Novemſen 
SGbſtern worde dos Parlement förmlich — aber 
Eine laͤn⸗ 


nere don Europa kommen ſollten, fein Geſchäͤſt 
krimptren könnten 5 


In der vergangenen ayſtattete, 


ere Prorogatten wird nachſtens bernultteiſt einer 
ſoͤrmlichen Köntgl. Proklamatlon erfolgen, und 
eine Friſt von 40 Tagen angeben, dach weicher 
die Seſſton ihren Anfang nehmen wird. ae 

Der Koͤnig zeichnet die beiden Minifier Liver 
pol und Londonderry vorzüglich aus, uad hat ſie 
nach Brighton eingeladen. Be 

Die Stocks find im Fallen, ohne daß man 
Gründe angeben kann. Sie ſtehen ſchon auf 76 
und find in 2 Tagen um geſün kenn 
Man iſt fehr geſpannt darauf, ob die gegen 


wättige Sitzung des Parlements ſich mit dem 


Bericht beſchaͤftigen wird, den die Ackerbau⸗Comité 
in und deten Abfaſſer 

die Hrn, Ricardo nad Huskiffon waren.“ Be⸗ 

kanntlich ſchlug die Comits vor, das Maximum 

der Kosnpreife abzuſchaffen, wonach bis letzt al, 

lein die Einfuhr fremden Getteides gestattet wied, 

u. das ausländiſche Getreide zu allen Zeiten unter 

einer mäßigen Auflage einzulaſſen. 

Dubliner Zeitungen vom 27. dieſes fügen?’ „In 
der Nacht vom Donnerſtage zum Frettage wurde 
Major Collis von einer Bande Räuber in feinem 

Bette ermordet. Sie brachen in fein Haus in 
Tralespa ein, und zerſchmetterten ſeinen Kopf 
nicht allein mit einer eiſernen Stange, ſondeen⸗ 
teuerten auch 6 Kugeln in ſeinen Korper. Das 
Haus wurde don Geld und von allen tragbaren 
Sachen beſtoblen gefunden. Major Collis halte 


‚feinem Vaterlande eine Reibefolge von Jahren 


gedient und einen Arm verloren. Er war 70 Jahr 
alt und einer des Magiſtrats der Grafſchaft Kerry. 
Die Greuelihaten in Irland nehmen eber zu 
ols ab, und laſſen für den Winter das Alergſie des 
ſorgen. Die Truppen zeigen keine Bereitwilllg⸗ 
kenn zur Unterdrückung derfelben: Die Regietung 
hat ſich entſchloſſen, die Geomenry. (Nationalmi⸗ 
liz) aufzufordern. i 


„Die Regierung ftodet ſich in dem Fat, die Ber 


ſatzung der Joniſchen Jyſeln verärken zu müſſen, 


zu welchem Zwecke bereits von Malta 1480 Mann 
dahin abgeſandt worden find, e 6, 
Endlich liefert, der Courier die olfihtellen Doku⸗ 


mente üder den Fall von Lima, und den Inhalt 
der außerordentiichen miniſtertellen 


; itang i 
V 85 Aue 1552 
Madrid den 19 November... 


Am pteu derſägten ſich mebre Deputirte der 


Cortes zum Könige nach dem Eskurlal mit udreſ⸗ 
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en um Abdſehung der Miniſer. Se. Mojefär 
kahn be wi auf. Jnzwiſchen werden alle dfs 
fentliche Beamten der Provinzen, die ſolche Adreſ⸗ 
ſen mit unterzeichnel haben, abgeſetzt. 2 

Die Oppoſition gegen die Miniſter nimmt im⸗ 


mer zu; dle Vorſtellungen aus den Probinzen vers 


h ach: die Civil» Chefs verſuchen umſouſt, 
70 ben Teal (Voltsklubs) zu widerſetzen. 
Da die erte Adeeſſe von Cadix unde antwortet ges 
blieben, hat die Stadt eine zweite veragſtaltet. Ja 
Valencia warde die Adreſſe von Sırape zu Sttabe 
zur Unterschrift gebracht. In Murcia erpielien 
die Odettichter nur mit Muͤhe die Ertaubaiß, ſie 
nicht zu unterzeichnen. — Der e 
diejenige autgenommen, welche eine große Zubl 
der Bürger Madrids an den König gerichtet, und 
die demſelben vom General Quroga, einem un⸗ 
ſerer Wiederberſteller, der gegenwärtig im Kon⸗ 
greffe gt, überreicht iſt. Nachdem die Bitiſteller 
dem Monarchen das antifonfitutionsle und un⸗ 
politiſche Verfahren der Miniſtet enthüllt, endigen 
fie ihre Klagen allo: „Site! dieſe Miniſter find 
det Sache der Freipeit von ſchlecter Vor beden⸗ 
tung. Ihte Vetwaltung wird ſtels kraftlos blei⸗ 
den, keine ener giſche Handlung fie je auszeichnen. 
Die oͤffenillche 5 a 
f chen. Man wird ale 
eee Re falſchen Gesichtspunkte 
0 und har mis Furcht und Mißtrauen die 
Olrocduungen aufnehmen, die ſie erlaſſen werden.“ 
Die Natlonalauliz von Madrid hatte die Gar 
niſon zur Beiſtimmung du einer Adreſſe an 2 
König um Ab ſetzung der Miniſter eingeladen, aber 
die Beſehlsbader der Linientruppen antworteten, 
daß dergleichen Berathungen Regimenterwetſe 
durch eine Königl. Verordnung verboten waren, 
daß fie ſich ader als einzelne Perſonen det den 
Derfammiungen der Miliz einfinden koͤnnten. 4 
Die Madrider Zeitung enthalt einen Brief dei 
General Morino, in welchem er erklärt, daß die 
Meise, welche er in den letzten Tagen nach dem Es⸗ 
kurial gemacht, nicht zur Abſicht batte, Se. Maj. 
zum 
Prack e Gebäude zu ſeben, und zugleich der 
Aan Homie güfzuwarten. — Es beißt, Ge⸗ 
neral Morillo werde aus Spanien * und 
nach Südamerika mit einem wichtigen Auftrage 


eint den. 
gelegt dagen Tagen lol ein Berluch gemacht 


Meinung ii ädrigens auch zu ent 


kiniſterwechſel zu dewegen, fondern dieſes 


worden ſeyn, den Praͤſtdenten der Cortes, Herrn 
Martinez de la Roſe, zu ermorden. Die Sache 
wird verheimlicht. * U Run 5 

Mehte Difiziere, worunter man den Armee⸗ 
Brigadier Macdonald nennt, ſollen die Häupter 
der uuruhigen Bewegangen in Cadix ſeyn. 
Endlich erließen die Cortes ein Dekret über das 
zu befolgende Verfahren dei dem Urtheil über die 
Mörder von Cadix (vom son März 1820). Man 
verlangt von den Richtern einen Auszug der Ak⸗ 
ten, welche 7000 Folioblätter anfüͤen. — Die 
Druckſchrift des Deputicten Moreno Guerra, der 
den Spantichen Konſut in Gibraltar beſchuldigt, 
die Engliſche Conttepande zu degünfligen, fe von 
eiatt aus den Cortes gewaͤhlten Jury untetſucht 
werden. 7 t i ö * 

Zwei und dreißig Officiere von Piemont und 
Neapel und eine Menge Franzoſiſcher befinden 
ſich ım Barcelona im furchtdarſten Elende, und 
erhalten täglich 2 Pecete und ein hald Plund 
Berod. 2 a 

In Bilbao find der Marquis d. Ermera, der 
Mind Zabala und noch zwei Petſonen, als der 
Conſpiratton verdächtig, eingezogen worden. Die 
dortige Nationalgarde, aus den erſten Kaufleu⸗ 
ten deſtehend, il ſehe konſtitutionell geſtant. 

Die Franzoͤſiſchen Aerzte in Barcelona thun 
jetzt den ganzen Tag nichts als Geſtorbene fecirem; 
ja Dr. Audouarb beſchaͤſtigt ſich mit der Analyſe 
der ſchwarzen Erbrechungsmaterte, one daß 4 
ihm ſchadet. a 5 
N. O. Einem Schreiben aus Irun zufolge, 
durchſtreiſten Jafanterte⸗, Kavallerie» und Miliz: 
Patrouillen die Hauptſtadt Tag und Nacht. — 
In Sevilla hatte man, um der Garniſon den lau⸗ 
fenden Sold zu bezahlen, eine gezwungene Antethe 
gemacht, die aber nur 50000 Franken eingebracht. 


Vom Main den 4. December. 

Der präſidirende Gefandte Here Graf von 
Buol Schauenſtein iſt am zten nach Frankfurt zus 
ruͤckgekomnen. Ein Kadineis⸗Kourter war zur 
Beſchleuntzung der Reiſe vocausgeeilt. 

Von Seren des Ruſſ. Hofes haben ſeit kurzem 
mehre Sendungen nach Paris Hatı gehabt, und 
man verſichen, daß der Kaiſer Alexander dem 
Könige Ludwig ſammtliche zwiſchen Ruß land und 
der Pforte gevechſelte Noten, fo wie auch die di⸗ 
plomatiſche Korreſpondenz mit den andern großen 
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Höten ies Bayus auf die Luͤrkiſchen Angelegenhei 
ien miigeibeilt hat. f N 

Die Reife, welche Dr. Schreiber in der Ange⸗ 
legenhen der Weſſphaͤliſchen Domainenkaͤuſer nach 


en. Es if ihm durch feine perfönlichen Solliel⸗ 
tatlonen am Tbrone des Kurfürſten geglückt, Se. 
K. H zu dem Eatſchluſſe zu bewegen, über die je⸗ 
tige Lage der fo viel beſprochenen Angelegenhelt 
und der die Art und Weiſe ihrer end lien Er⸗ 
ledigung vom Finanz⸗Miniſlerium casa umſt aͤnd⸗ 
lichen Bericht zu fordern. 5 


Moldau und Wallache i. 
Von der moldaulſchen Graͤnze den 25. Nod. 

Briefe aus Konſtantiaopel venäugn die Nach⸗ 
richt, daß die griechiſche Flolle von der vetelaig⸗ 
ten tuͤrkiſchen vollig geſchlagen worden il. Die⸗ 
ſelben Briefe melden auch nicht nur den Ausbruch 
des Kriegs mit Verſien, ſonderg auch ſchon die 
Eroberung Bagdads durch die Perser, zu wel⸗ 
chem Ende die aſſatiſchen Truppen, welche gegen 
die aufgeſtandenen Gciechen im Felde liegen, eig 
dahin abgernten werden. wre zn 

In Jaſſy bat die 38ſte Orta, welche 1o Mann 
von der 7iſten ausgeliefert zu baden verlangte, 
ſich einſiwellen derubigen laſſen, und dle Stadt 
genteßt ſeitdem einiger 
Wogoridi ſoll Über 150,000 Piaſter, die in die 
Staatskaſſe gefloſſen find, Rechnung ablegen, 
auch nachwelſen, ob das Land dieſe Summe mo⸗ 
nailich zu zablen vermag. a 

Die dasgelaſſenheit der Janitſcharen nimmt zu. 
Vor einigen Tagen aderfielen und plünderten fie 
das Haus des Preuß. Vic konſuls Wilhelm Hert. 
Taͤglich kommen luͤrkiſche Truppen in der Mol⸗ 
dau an, und nur ein Aga iſt mit 600 Mann eigen» 
mächtig abgezogen. 

In Jaſſo kam es um ein liederliches Weib zu 
blutigen Auftritten zwiſchen zwei Türfenhaufen, 
3 Mann blieben, 12 wurden verwundet. 1 

Zufolge Nachrichten aus der Donaugegend ſol⸗ 
len 20,00 Türken auf Ib rallow und 40.000 nach 
Sülſttia ziehen, unter Anführung des Czapan 


Oglu. i 

m yzten um 2 Übt so Min. Nachmittags, 
t man im Lande ein Erdbeden verſpuͤrt, am 
eeiten in Jaſſy, wo man um 3; Uhr 3 ſtarke 

Sıöße empfand. Die Mauern vieler Haͤuſer und 


Fal unternommen, iſt nicht obne Erfolg aeblier 


Ruhe. — Der Katmakan 


— 


Küchen haben Sprünge bekommen; Schornfleine 
und Kener And eingeſtürt. er 
Paris den 1. December. 
Geſtern den zoſten November, Abends g Uhr, 
empfing der Konig in feinem Kabinet die Depn- 
tollon der Deputlrtenkammer, welche bins aus 


dem Ptaͤſidenten (Ravez) und den beiden Sekre⸗ 


täten (Bethiſh und Kergorlay) befand, und dom 


Miniſter des Ingern vorgeſtellt wurde. Sie über⸗ 


reichte Sr. Maj. folgende von der Kammer votirte 
Adreſſe. „Slre, Idre getreuen er re 
Deputitten der Departements, dringen zum 
uße des Throns den tiefen Ausdruck ihrer Hin, 
edung und Ehrfurcht; glückuch, den Ausdruck 
der Wahrgeu binzutͤͤgen zu loͤnnen, deg nur e 
legitimer König zu vernehmen wuͤrdig iſt. — Ihre 
Schmerzen, Sire, And die Schmerzen von ganz 
Finakteich geweſen; es troͤſtet ſich mit ſeinem K 
nige an der heiligen Wiege, in der der Erbe unſe⸗ 
rer Liebe und Ibres Beiſpiels ruht. Dteſes Kind 
wird die Verheißungen feiner Geburt und die Ger 
bete Ihres zarten Herzens erfühen; es wird unter 
Ibeed, Augen anfwanfen zum allgemeinen. Heil, 
und, Ihres Geiles voll, ale Herzen vereinigen. 
Wir wüͤnſchen Ihnen Glück, Sire, zu Ihren 
fortdauernd freundfihaftiichen Verhaͤlrniſſen mit 
den fremden Mächten, in dem gerechten Vertrauen, 


daß der fo ſchatzbare Friede nicht mit 


Opfers erkauft werde, die mit der Eh⸗ 
re der Nation und der Würde Ibrer 
Krone unverträglich ſeyen. Die wohl⸗ 
tbuenden Blicke Ewr. Maj. erſtrecken ſich auf als 
les Unglück, das Europa betrübt. Der Auslaͤn⸗ 
der wie der Franzoſe ſegnet die ſchuͤtzende Hand, 
welche feine Leiden zur Ehre der Menſchheit fänfs 
tige. Mögen die Religion, mögen die Vortheile 
der Voͤlker ihr ganzes Gewicht in die Schale einer 


edelherzigen Polilik legen, und dieſe Leiden wer⸗ 


den ihr Ziel finden, — Dank Ihnen, Sire 
or ſchirmende Dorn Unfere u ru 
raͤnzen rufen Sie in der Gefahr an; fie verlau⸗ 
gen die ſtaͤrkſten und ſirengſten Maßregeln, um 
der Anſteckung den Zugang zu hemmen. Die 
Ausſicht unſerer innern Lage, die Fortschritte des 
Fleißes und der Kuͤnſte, das dem Handel durch 
leichtere Verbindungswege verheißene neue Leben, 
die Reichthuͤmer des Öffentlichen Schatzes, die uns 
fern Kredit verdeſſern, die ſoriſchreltende Hetab⸗ 
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ſezung der Auflagen, welche ausgedehntere Er. Die Geſetze find in Ausfuhrung gebracht; kein 
ſwarungen goch weiter bringen werden, die Hoff: Geſez aber kann die Ungelegeaheiten verhüten, dies 
nung, aus dem Pro viſortu m zu kommen, und aus einem Ueberfluß der Eindte entilehen, Bang 
die ſchon geſchebenen Schritte, unser ibren Hufpi: Europa eme fiadet ſie in dirfem Augenblick. — Die 
Nen, zu einem regelmäßigen Vetwaltungsſyſt m, Verbeſſerungen, deren Schilderung die Kammer 
die Ordnung und Disziplin eines getreuen Hess aufſtellt, zeugen für die Handlungen meiner Re, 
ves, welches Ehre und Liede zum Könige unn gierung. Naur durch die bieder Mitwirkung und 
dürwindſich an feine Fahnen knuͤpft; alte dieſe ü die Weisheit der Kammern koͤnhen fie erhalten 

ge zuſammen, Sire, bilden ein Gemälde des alle werden und zunehmen. — Job habe em Exil und 
gemeinen Glückes, das ganz gemacht iſt, das bä⸗ unter der Verfolgung meine Rechte, die Ehre, 
terliche Herz Ewt. Maj: zu rühren: — Organe meines Stammes, die Ehre des Franzoͤſlſchen 
der Dankbarkeit und kindlichen Liebe Ihres Vol⸗ 


Namens behauptet. Jetzt auf denn Throne, um⸗ 
kes, ſuͤrchten wir nicht, dieſe ſo reine Freude zu geben von meinem Volke, empört mich der bloße 
ſchmälern, indem wir die ehrerbietigen Klagen 


Gedanke, daß ich jemals die Ehre der Natlon unde? 
des Ackerbaues, Diefer fruchtbaren Saͤugamme dle Würde meiner Krone ſollte aufogiern koͤngen⸗ 


Fronkreichs, vor dem Throne aus lprechen, Seine 
Herd wachſende Noth in unſern Departements des 


Oſten, Weſten und Süden, klagen die Unzulaͤng⸗ 
lichkelt der, wider die verderbliche Einfuhr von 
Getreide aus der Fremde zu ſpaͤt ergriffenen Maß 
regeln an. — Ein nicht weniger dringendes In⸗ 
teteſſe beruͤbrt die erſten Beduͤrfniſſe Ihres Volks. 
Voll von den edlen Gefühlen, welche Ew. Maj 
in den Herzen zu leſen gewußt hat, fordern fie 
die Verbvollſtändigung Ihrer W̃ ohl th a⸗ 
tenz fie erwarten jene nothwendigen In⸗ 
ſlitutionen, ohne welche die Charte 
nicht dauern kann. Sie verlangen von dem 
unſterblichen Urheber derſelben, daß das Ganze 
unſerer Geſetze mit dem Grundgeſetze in Einklang 


gebracht werde, Alsdann, Sire, werden alle 


Wuͤnſche Ewr. Majeſtat erfüllt; die Leidenſchaften 
werden ſich von ſelbſt zur Rube legen, das Miß⸗ 


trauen wird berſchwinden. — Der monarchiſche 


und konstitutionelle Geiß, der der Gef Frank⸗ 
reichs iſt, wird ohne Anſtrengung zu jener Einheit 


der Anſichten gelangen, weſche Ihre hohe Weise 


beit uns empfohlen. Eine, in ihren Grund! 
fügen ſtandhaſte, in ibrem Gange feſte 
vnd offene Regierung wird den Ruhm und 
die Dauerhaftigkeit des Thrones ſichern, der von 


Era Maj. ſo edel der Schuͤtzer aller offentlichen 


Freihetken benannt worden if" — Der Koͤnig 
antwortete: „Ich kenne die Adreſſe, die Sie inte 
vorlegen. — Die Schwierigkeiten, welche der 


Getreideverkabf erleidet, find mir bekannt! Des 


Andenkens eines noch neuerlichen Mangels unge⸗ 
achtet, hade ich, in Frankreich zum erſſenmale, 
die Einfuhr des fremden Gelreides beſchraͤnkt, 


U 


— Ich will gerne glauben, daß die Meiſten, wel⸗ 
che ſüͤr dieſe Abreſſe geſtimmt, nicht alle Nuss, 
drückt derſelben überlegt haben. Hat 


ten fie Zeit gehabt, dieſelbe zu erwägen, fo wür⸗ 


den fie eine Vorausſetzung nich geduldet haben, 


gehrt. 
im vorigen Jahre, namlich 17,879,580 Fr. be⸗ 
durft haben, Nami 
Tiibunal der erſten Inſtanz von Patis hinzuge⸗ 


fügt und falarire werden müßte. — Der Diner 


des Auswärtigen verlangt 17000 Fr mehr, (zu⸗ 
ſammen 7,868,000 Fr.) — Der Keiegsminiſter 


verlangt: 1,7337000 Fr. mebe (779,472:000° ft 


— Der Mattemiaiſter braucht ‚1,920,000 Ft. 


über den vorjaͤhrigen Satz von 52,908. 000 Fr 
Die Ein nahme der Poſten iſt zu 4, 100, % Fr.. 


und die der Lotterien zu 1 Mill geringer ang ſchla⸗ 
gen als im vor. Budget. Die Verwaltung der 


Domainen und Forflen offen 305 O00 Fr. mehr 


boffen, als im , J., wo fe zu 176,300,000 Fri 
berechnet waren Die Herabſetzyng der Grund⸗ 


ſteuer unt die Haͤlfte giebt einen Ausfall von 
13,676 508 Fr., der der Nation zu Gule komm, 
du die üdrige Emnahime biureichend it. Der 
Nachlaß der Penſlouls⸗Abzuͤge macht eine Vermin⸗ 


derung von 2 800 ο tr in der Einnahme Gieich⸗ 


wohl heben ſich Einnahme und Ausgabe dergeſtalrj, 
daß jene einen Ueberſchuß von einen halben Mill. 


3 
> 


wenn nicht eine 7te Kammer dem 


j 
die ich als König nicht zu charafterıfiren habe, 
und die ich als Vater vergeffen möchte,“ 

In der Anzeige der Ausgaben des Budgeis 
am arſten werden vom Finanzmintſter wit ange⸗ 
gebenen Gründen Zuſchüͤſſe lür die Ministerien. be⸗ 
Der Juſtizminiſter wärde nicht mehr als 


i 


! 


Napoleon halte 
dert Tage 5 Mill. 


| 


i 


tel: Europa und 


———— ne 


lerlei Weiſe geſtort, 


bekanntlich während der hun: 
Franken bei dem Ban quiter La⸗ 
Darüber hat er nun durch ſein 
verſchiedener Verſogen, dle 
disponirt; namentlich 2 
Mill. für Montholon, 1 Mill, füt Bertrand 26 
Dieſe Herren haben ſich nun, mit dem Teſtamente 
in der Hand, bei Laftte gemeldet und Aus zah⸗ 
lung ihrer Legate nebſt den tüͤckſtaͤndigen Zinſen 
verlangt. Ader Herr Lufitte ber weigert die Aus⸗ 
zahlung, weil noch ein andetes Teſtament vorhan⸗ 
den ſeyn köaue, und well Napoleon noch Noth⸗ 
Erben hinterlaſſe, deren Legitima (Pflichttheil) 
nicht verkürzt werden könne. Die Legatarien wol» 
len einen Prozeß dagegen einleiten. . 
z Ein neues Werk des Deren de Mradt wird im 
Laufe dieſes Monats erſcheinen. Es hat den Tir 
Amerika im Jahre 1821. 
Der Gottesdienſt der Miffionarien in mehren 
Kirchen von Parts wird ſeit einiger Zeit auf vie⸗ 
durch Knallglaſer, Kanonen⸗ 
ſchlaͤge Geſtankflaſchen, unfromme Geſänge und 
Geraͤuſch aller Art. Zwar baben einige Miſſto⸗ 
gare beſtnumt erklärt, fie würden nicht ablaſſen 
und weichen, wenn auch die Gotteshaͤuſer über 


itte niedergelegt. 
Teſtament zu Gunſten 
ihm ins Exil folgten, 


die zufammenbrächen; gleichwohl baden andere 


ſchon die Einrichtung 


haben ſogar ſchon ein 
ganz verlaſſen. 


S ſcha, Nutih Bei, 


6 gelroffen, daß dieſer außer⸗ 
ordentliche Gottesdtenſt nicht mehr des Abends, 
ſondern um 6 Uhr Morgens gehalten werde. Sie 
Artondiſſement von Paris 
Beim ordentlichen Pkarrgottes⸗ 
dienſt trägt ſich dergleichen Unfug nicht zu; er 
wird in aller Stille, Andacht und Ebrbarkeit bes 
gangen. Wie es heißt, find die Stadtpfarrer den 
Miſſſonarten nicht gewogen, und halten ſie in 
Verdacht des Aberglaubens und der Scheinheilig⸗ 


Liuͤrkiſche Graͤnze den 24. November. 

Ein General Congreß der Griechen wird bald 
im Peloponnes Hatt baben; die bedeutendſten In⸗ 
feln des Archipelagus und die freten Provinzen 
Griechenlands ſchicken ihre Deputirten dahin; 
von Hydra find bereits drei, und von Spezia zwei 
angekommen. Diefer Congteß wird. uͤber die de⸗ 
finitive Reglerung Griechenlands entſcheiden und 

ſolche proklam tren 
Der Kloya Bel (Lieutenant) von Eusris Pa: 
der nach der Eianahme von 
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Tripoliga von den Griechen mit Auszeichnung bes 
handelt wurde, ungeachtet der don ihm an ihren 
Landsleuten von Corinth und Argolldes verübten 
Graufamkeiten, bat, wie er ſagt, von dteſer 
raͤbizung durchdrungen, berſprochen, die Fe⸗ 
ſtung Acrdcorinth, die von feinem Bruder beſebs 
ligt wird, zur lebergabe zu bringen, und hat: 
deshalb an ſeinen Bruder geſchrieben. 
Sir Thomas Gordon ward zum Piabkommehb⸗ 
dasten von Tripoliga ernannt. Dieſer Engländer 
iſt am ten Aug. mit mehrern Englifchen und 
Franzoſiſchen Offizteren im Peloponnes angekom⸗ 


men, und batte ein Schiff mit Waffen und Kriegs⸗ 
munttion geladen mitgebracht. 


f 5 Man bat 1500 
Griechen die man von dem Corps „ 
das man feit verfloſſenem Sommer in der Taktik 

üdte, unter ſein Commando geſtellt. N . 


Der General Demetrius Ppſilanti war einige 
Tage vor der Einnahme von Tripoliza von da 
nach Patras gereiſt, wo dringende Geſchaͤfte feine 
Gegenwart erheiſchten. Jetzt hat er daſelbſt alle 
Truppen erhalten, die die erſtere Feſtung belager⸗ 
ten, und drängt nun mehr und mehr die Belage⸗ 
tung der Letzteren. = - 


In -Konfastigepel And Depeſchen von St. Pe⸗ 
tersburg bei der Pforte und andere aus Wien 
beim Hrn. Internuntius eingegangen. Am 31. 
Oktober iſt hierauf eine allgemeine Raths verſamm⸗ 
lung von allen Großen des Reichs gehalten wor⸗ 
den. Der Reis Effendi wurde am 1. Nov. abge⸗ 
ſetzt, und nach Allen ins Exil geſchick.. Man 
glaubt, es ſei eine verdeckte Art, einen «Untere 
händler an die Perſer abzuſchicken. Serolen if, 
wie man ſagt, im Aufſtande. Man verſichert, 


nach der verraͤtheriſchen Hinrichtung einiger Lan⸗ 


de shaͤupter ſei der dort hingeſchickte Paſcha n 

feiner Begleitung in Stücken n 
Ein von der Donau⸗Armee abgeſondertes Heer 
von 60000 Mann das nach Livadien marſchiren 
foßte, wird durch Diefen Auſſtand aufgehalten 
werden. — Die Lage der Tuͤrken iſt außerordent⸗ 
lich ſchwierig. Die Mimiſter der Pforte haben 
keine Macht, alles wird an den erſten Gänftling 


Haled⸗Effendi berichtet, der die Befehle des Sou⸗ 


verains entgegengimmt⸗ und dieſer i unglücklt⸗ 
cherweiſe hochmüthig ſtarrſinnig, fanati 
ſam und geiz 1 | fa, grau⸗ 


N 


R 
ei 
$ 


j 


= — 


8 un den 9 Decbr. RS 
Der hieſige Prof. n Graf Skarbek, def 
ſen Beaßtwortung der von der Harlemer Geſell⸗ 
ſchaft aufgegebenen Frage „über die Urfachen der 
wachfinden Zahl der Amen und die kräftianen 
ſowohl als lied besten Mꝛiltel, dieſem Uebel zu 
fingen, g krbnt werden il, hat dieſer Taze den 
Preis, eines ſchöne goldene Medaille, erhalten. 
Sit ertönt auf dem Avers die Inſchr its Opti, 
me mnerilis, auf dem Revers: B40 ei patriae. 
Jenkees Prag, auf Grochow und Modloßga zu, 
iſt eine Strecke von drei Meilen neuen ſchoͤnen 
Weges vollendet worden. a EEE 


i Vermlſchte Nachrede n. 
Der Karfer von Rußland hat dle Errichtung 
eines Ruülſſſchen General Conſulats in Perſten 
beſohlen. Die jahrlichen Ausgaben für den Eiat 
deſſelben ſind zu 2300 Holl. Dukaten feſtgeſetzt. 
Zum General Conful iſt der Staatsralh Wazenko 


dus dem Collegium der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten ernannt. 

Folgendes ſind einige ſtatiſſiſche Notizen äber 
Perſten: Man ſchätzt die Einwohnerzahl von Per 
fien, welche durch die bürgerlichen Untühen ſeit 


den Jahren 1722 (wo die Dynafiie Jsmael 


Sophi's gekürzt wurde,) und 1743 (Jahr der 
Ermordung des berühmten Schach Nadir) ſehr 
vermindert worden, auf 22 Millionen in 58 Völ⸗ 
kerſchafſten. Der jetzige Regent, auf dem unum⸗ 
ſchraͤnkten Throne zu Teheran ſeit 1797, heißt 
er Aly Schach, aus dem Stamm des Cadjar, 

3 Johr alt, ein gebildeter Hert und ach ols 
Vader geſchaͤtzt. Er bar 65 Soͤhne und eden ſo 
vlel Toͤchter; von jenen iſt der dritte Sohn Abbas 
Mirza (der von mütterlicher Seite aus dem Ge⸗ 
ſchlecht det Kadſcharen ſtammt) zum Nachfolger 
8 obgleich der zuruͤckgeſetzte Prinz, Ah 

Mirza, ſich durch vorzügliche Eigenſchaften aus⸗ 
zeichne, welche Vorliebe des Regenten das Reich 
in neue innerliche Unruhen und bürgerliche Kriege 
a ſtürzen droht. In dem Frleden mit Rußland 
vom 12. Oktober 1813 machte ſich Katſer Alexan⸗ 


der für ſich und feine Nachfolger verbindlich, dem⸗ 


e von den Söhnen des Schachs, der von 


demſelben zum Erben des Perſiſchen Reichs er⸗ 


nannt ſeyn wird, erforderſichenfals Hülfe zu lei⸗ 
ſten, damit keine auswärtigen Freunde ſich in die 
Dierſiſchen Aae eee miſchen woͤchlen. i 
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Palaͤſtina und Phoͤnicien wegnehmen, 


Es giebt Perſonen, die lt Beſturmtbelt den 


baldigen Uatergang des Tuͤrkiſchen Reichs voraus 1 
Ste betrachten den Einfall der Perfer in 


ſagetz. 
Armenien als eine Folge groͤßerer Combingtionen. 


Sie legen (wohl ohne Grund) Wichiigkenn auf den 


Umſtand, daß der z Raſſſſche Geſandte am Perſi⸗ 


ken Hefe, Herr Nigri, ein Schwager der Bruͤ⸗ 
der Nofflantt iſt. 
ſtehende große Bewegung in Egypten, deſſen Bas 
ſcha, wie fir ſagen, ſich di le Kogtgskr one aufſetzen, 
und 
1 — . der 3 Adab wird. ; 


Sie weiſfagen eine nahe bevor⸗ 


ein 


S e e gie r Tr rc Hh 1 


) In 5 Buchhandlung von E. S. Mittler 
n Poſen am Markt Nro. 90, ’ 

\ 1 en zu dem bevorſtehenden Weihe 
nachts» und Neujahrsfeſte nicht nur eine be, Kb 
deutende Auswahl der beſten Jugendſchriſten, 
in polniſcher, deulſcher und franzoͤßſcher 
Sprache, ſondern auch eine Sammlung der 


cher für das Jahr 1822, ferner einen Vor⸗ 
tatb von Sucks und Strſckmuſtern, Vor⸗ 


y ern, feingemalten © Stammbuchsblaͤttern, Zei: 

Kchenbüchern, Tuſchfarbenkaͤſtchen und ande⸗ 

0 Mee Geburistags⸗ und 
achts geſchenke 

1 Sortiment der heſten Muſikalten 

ia und ein Kommiſſtonslager guter Maroquin-⸗ 

4 abeiten, als z. B. Brieftaſchen, Notſzbü 


cher, und andere Etuis in verſchiedenen 1 


b Formen. 


Fe: eee ae eee eee 
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3: neh ganz neue ſehr ſchoͤne Flügel. Fortepla⸗ 


no's von ſlarkem und ſchoͤnem Ton und mit vieler 
Sorgfalt gearbeitet, ind dei mir zu billigen Preis 
fen zu haben. f 


Bar 


Poſen den 11. gen 18280 5 5 
Car l Pfeiffer, 


vorzüglich ſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werke, 5 
= fo wie ſamalliche Almanache und Taſchenbuͤ⸗ 4 


ſchriften zum Schoͤnſchreiben, Stammbü⸗ 4 


Außerdem finder man daſeltſt ein bedeu Mi 


re, bleſiger . | 


(Bin eine Beilage) 


* 
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Vermiſchte Rachrichten. 
und Madame Boucher längere Zeit hier zu 
beſttzen und in mehren Konzerten ihr ungewohn⸗ 
liches Talent und ihre vollendete Kunſt bewun⸗ 
dern zu konnen. Indeß ist die Zeit ihres Aus⸗ 
ugs biehe No deſchrankt, daß ie außer Stande 
find, mehr, als eln einziges Konzert, Dienſtog 
den Sten d zu geben. Es liegt ihnen noch die 
Pflicht ob, in Berlin zum Beſten der nachgeblie⸗ 
benen Wittwen und Waren dortiger Künſllet, fo: 
wie der Stadtarmen und der Armer der Franzoſ. 
Kolonie in Konz rt zu geben, zu weichen: Fade 
0 ausbrücklich fie in wenigen Tagen gach der Haupt⸗ 
ſtadt zurüͤckreiſen. „ = 


Konzert, Anzeige, 

Don Ale vander Bon her, Oberintendant, 
Muſſkdirettor und erſter Vloliuiſt des verſtorbenen 
2 Könige von Spanien; Karls 1“. Maß., Ehrenmit⸗ 
glied mehrer Alademien, gelehrter Geſellſchaften 
u. , wi, wird in Verbindung mit ‚feiner Frau Dien⸗ 
ſtags den 18ten d. M. im hieſigen Schauſpielhauſe 
ein Biolin⸗ und Harfenkonzert geben Der 
Aufang iſt um 6 Uhr. Der Pkeis der Pistze iſt für: 


die Gallerie auf 12 9 Gr. beſtimmt. Piürts⸗ werden 
Ban Voraus bei dem Kaufmann Herrn Coliguy und 
im muſikaliſchen Bureau bei Herrn Simon zu haben 
ſeyn, am Tage des Konzerts aber an der Kaſſe von 
4 Uhr am 5 a ee 
Das Konzert wird beſtehen: 2 
ER il, 5 
1) Ouvertüre: 5 = 
2) Eine Arte durch einen Muſikfreund geſungen. 


ar 


J) Harfenkoutzert, komponirt und gespielt von 
Madame Edleſtige Boucher, Muſiklehrerin 
\ der Jufanten von Spanien, erſten Hof⸗Pia⸗ 
5 noforte⸗ und Harfeuſpielerin Sr. Maj. Kd⸗ 
FN: ig Kari IV. 8 5 . 
3 Thema und Variationen (dieſelben, welche 
Madame Catalani vorträgt) ausgefuhrt in⸗ 
dem die Stimme auf der Violine nachge⸗ 
ahmt wird, und die Variationen nach eigr 


= Beilage zu No. 100, der Zeitung 


Poſen. Wir harten hoffen dürfen, Herrn a . Ka 
6) Romanze von einem Muſikliebhaber geſungen. 


die Logen des erſten Ranges auf 1 Rihlr. 12 g, 
| fur den zten Kang und Parterre auf 1 Nihlre, für: ieee 8 
d neuerlich abgeſchaͤtzt worden ſind, follen auf den 


des Großherzogthums Poſenn 
ü r ee 
TTT ji BEER \ 
ner Phantaſte vorgetragen von Don Aler⸗ 
Boucher. 5 5 i 
Duett nach ſpaniſchen und italleniſchen The⸗ 
maten vakrt, entworfen und ausgeſt ihrt 
bit durch Don Boucher i e 5 
Das Orcheſter wird Don Alexander Boucher ſeloſt 
dirigiren. o 


Subhaſtations Patent. 
„Die unter unserer Gerichtsbarkelt im Großherzog 


thum Poren, und deſſen Poſener⸗ Regierungsbezirke 


im Kröbener Kreife belegenen adelichen Güter Choys⸗ 
no X. und LI. Antheils, Stivoln und Podbortwo, 
nebſt dem Vorwerke Lesnydom, ſo wie den Zinsdor⸗ 


fern Laska Kubeczkie, Zielondwies, Wydawy, oder 


Przykaty, Sikorzyno und einem Antheile von Za⸗ 

wady cum: altitſentiis et pertinentiis, we che 

nach der gerichtlichen Taxe, namenlich? 

a. Stwolno auf 30,980 Rihle. 26 gr., 63 pf. 
b. Choynd 1. Antheils auf 79,429 Rtlre gr, Apf. 
c Choynd II. Antheild auf 32,819 =. 14 = 40° 
d. die dazu gehorigen Forſten auf 30,132 Rlhlr. 
f Agri o pft. 


e. eine dazu gehdrige im Streit befangene Wieſe, 


auf 2370 NH 8 ge. 105 pf. 


Antrag der Anſelm v. Pomorskiſchen Erben thei⸗ 
lüngshalber öffentlich an den Meiſtbietenden ber⸗ 
kauft werden: Die Biekungstermine ſind auf 

? den 29ſten Augufl e. a. 

den Zoſten November a. c. 

und der peremtoriſche Termin auf 

8 den gtem März 1822. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Voldt Morgens um 
9 Uhr allhier in unſerm Gerichtsgebäude angeſetzt. 


f ) VBiolinenkonzert von Don Alexander Boucher, Es werden daher alle diejenigen, welche nach 
BE ne 115 ä reiht: der Qualitat dieſer Grundſtücke dergleichen zu bes 
£ „„ I . ſitzen fähig, und annehmlich zus hezühlen vermde 


gend ſind, aufgefordert, ſich in den angeſetzten Teb⸗ 
minen zu melden, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewaͤrtigen, daß für den Meiſt⸗ und Beſebietenden, 
inſofern nicht geſetzliehe Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaffen, der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa 
nachher noch einkommenden Gebote nicht weiter 
geachtet werden ſoll. e 8 


Der Verkauf gefchicht ubrigens in ungetrennter - 


Subſtanz, ohne irgend eine Gewaͤhrleiſtung, und 


n 


auf den "Käufer über; 


bote zugelaſſen. 


e 
Sgenthum, Nutzung un 
Tage der Publication des Adjudications⸗Beſcheides 
0 ohne eine baar oder in 
ſichern Papieren im Biefungd = Termine -erlegte 
Caution von 
vbſchwehenden Grenzprozeſſe, nehmlich; 
a) mit der Gemeine Szymanowo und Dabno 

wegen ein Stück Wieſe in rewisorioz 3 

b) ge wie der mit dem Donunio Golejewko in 

erſter Juſtanz fchwebende Grenz und reſp. Vindica⸗ 
rions⸗Prozeß gehn auf den Käufer in der Art tiber, 
daß Verkäufer Hinſichts des etwanigen Ausfalls 
derſelben, durchaus keine rechtliche Gewähr leiſten, 
welches ſich auch von den übrigen wegen ſtrittiger 
Grenzen und Gerechtſame von einzelnen Einſaßen 


gegen das Dominium oder umgekehrt, des Letzten 


gegen Erſtern angeſtrengten Prozeſſen verſteht; die 
Kaufgelder müffen 6 Wochen nach erfolgter Adiu⸗ 


dieation ad Deposhum des hieſigen Landgerichts 
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auf Koſten des Pluslizitanten erlegk werden, und 
Käufer iſt außerdem noch gehalten, die Koſten des 
Subhaſtationsverfahrens, die der Berichtigung des 
Beſitztitels auf ſeinen Namen und den ganzen 
Werthſtempel zu tragen. 
„Die Einſicht der übrigen Bedingungen und der 
Taxe wird i 
Landgerichts verſtattet. 5 
Frauſtadt den 19. März 1822114. 
KAͤbnigl. Preuß. Landgericht. 


— * N 5 Bergen 
Bon dem Königl. Land⸗ und Skadtgericht zu 


Landsberg a. d. W. werden: auf den Antrag des 
Ningewaldſchen Vormundes Eigenthümer Cart 


Schroer zu Schoͤnewald alle diejenigen, welche au 


den angeblich verloren gegangenen Kauf: Contrakt 
vom 31. Oktober 1807, woraus für Den Vater feiner 
Curanden, den verſtorbenen Erbſchülzen Martin 
Ringewald, auf dem ehemaligen Grundmannſchen⸗ 
Erb und Freiſchulzengute Nro. T, zu Alzenſorge 
zufgelder im Hypotheken⸗ 
Buche eingetragen find, als genthümer, Ceſſtona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder 
che machen zu können glauben, hierdurch vorgela⸗ 


den, daß ſie ſich damit binnen 3 Monaten. melden, 


ſpaͤteſtens aber in F 
den 17. Januar 1822 


allbier an gewöhnlicher Gerichtsſtelle vor unſerm 


fp 50, u a 


5 Gefahr, geht mit dem 


2000 Rihl. wird Niemand zum Ge⸗ 
„Die mit den Grenz Nachbaren 


töglich in der Regiſtrakur des hieſigenn 


ſonſtige Briefs⸗Inhaber Auſpru 
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„Deputato. Herrn Lanb⸗ und Stadgerichts⸗ Aſſeſſor 
Meyer erſcheinen, ihre etwanige Anſprüche angeben 
und ſich darüber ausweiſen, im Ausbleibungsfalle 


aber zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren etwan⸗ 


gen Anſprüchen aus dem gedachten verloren gegan⸗ 
genen Kauf⸗Contrakt praͤkludirt, und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt,, auch mit der Loͤſchung 
des Dokuments verfahren werden wird. 1 

Uebrigens werden den hieſigen Orts Unbekannten 
die Herren Zuftiz-Commiffarien Rößler, Gottſchalk 
und Toll allhier hiemit zu Mindatarien in Vor ſchlag 
gebracht. 5 i 5 ’ 5 

Landsberg a. d. W. den 22. September 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtger icht. 


Subhaſtarions Paten t. 5 
Von dem unterzeichneten Königl. Landgerichk 


wird hiermit bekannt gemacht, ; 
wittweten Frau Charlotte Friederike vom 
Unruh gehörige, im Krobener Kreiſe belegene, und 
nach einer teuerdings aufgenommenen gerichtlichen 
Taxe auf 18186 Rthle. 18 gr 6 d', gewürdigte 


Gut Ziemlin, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft were 


den ſoll, und die Bietungstermine auf ; 
„den kiten MEET 8e, ae 

den iſten Juli. 1822, und 

den löten October 1822, 5 
anberaumt worden ſind. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geſonnen, und 
zahlangsfaͤhig find, hierdurch aufgefo dert, ſich in 
den gedachten Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, auf hieſigem Landgericht, vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichtsrath Bay, 
der durch gefeßliche 
das Gebot abzugeben und 
uche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen, der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen, und auf die etwa noch ſpaͤter einge⸗ 
henden Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll. 
Die Einſicht der Taxe wird zu jeder Zeit in der 
Regiſtratur des hiefigen Landgekichts verſtattet. 

Frauſtadt den 15 Oktober 1821. 


r 


Gan kriſchen on 
be Nro. 234 RN 


„ 
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Koͤnigl. Preuß. Lan d⸗G ericht. 


fließenden Cavtar empfing fü: 


r 


daß das, der vers 


5 
2 1 


entweder perſbulich! 
Bevollmͤchtigte einzufinden, 
zu gewörtigen, daß an 
dei Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetz⸗ 


